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Ziel
Durch angewandte Forschung und einen engen Praxisbezug soll die Entwicklung 
und Umsetzung von Innovationen, die zu mehr Nachhaltigkeit im Handlungsfeld 
‚Bekleidung‘ beitragen, unterstützt werden. Der Fokus liegt dabei auf Innovati-
onen zur Verlängerung der Nutzungsphase. Betrachtet werden Innovationspoten-
ziale und mögliche Hemmnisse für ihre Realisierung entlang der gesamten texti-
len Kette, unter Einschluss neuer Geschäftsmodelle, vom Design über Textil- und 
Kleidungsproduktion bis zum Handel. Für die unter Nachhaltigkeitsgesichtspunk-
ten positiv bewerteten Innovationen werden gemeinsam mit Praxisakteuren An-
sätze für die Verbreitung erarbeitet. Parallel dazu werden die soziale Anschlussfä-
higkeit und das Marktpotenzial nachhaltigerer Kleidungsalternativen untersucht, 
um auf dieser Basis Strategien für eine breite Diffusion entsprechender Produkte 
und Dienstleistungen zu entwickeln.

Teilprojekte
1. Projektkoordination (ECOLOG-Institut)
2. Design und Trends (Hochschule Hannover)
3. Technische Innovationen (Hochschule Reutlingen)
4. Nachhaltigkeitsmanagement und -marketing (Leuphana Universität Lüneburg)
5. Akteure und Diffusion (ECOLOG-Institut)
6. Akzeptanzfaktoren (MSH Medical School Hamburg)
7.  Nachhaltigkeit von Innovationen (ECOLOG-Institut)
8. Praxistransfer (alle)

Methodisches Vorgehen
• Untersuchung der Eignung und Verfügbarkeit von Textilien, Materialien und Pro-

duktionsverfahren für nachhaltiges Design

• Einrichtung einer Slow Fashion-Werkstatt auf dem Campus der Hochschule 
Hannover als Zentrum für nachhaltige Designarbeit

• Installation einer ‚Slow Pop Up Gallery‘ in verschiedenen Ausstellungs- und Ver-
kaufssituationen zur Analyse der Resonanz für Slow Fashion-Produkte

• Ermittlung und Erfassung von bereits praktizierten oder geplanten Methoden 
zur Verlängerung der Nutzungsdauer und zur Wiederverwertbarkeit in der Textil-
industrie

• Identi zierung potenzieller Schwachstellen von Bekleidung, die einer langen 
Nutzungsdauer bzw. einer einfachen Wiederverwertbarkeit entgegenstehen

• Erarbeitung von Optimierungspotenzialen für umwelt- und ressourcenschonen-
de Produktions- und Veredelungsverfahren

• Durchführung eines dreistu gen Delphis zu Trends und nachhaltigen Innovati-
onen im Handlungsfeld ‚Bekleidung‘

• Ermittlung von Motiven, Kognitionen, Emotionen und Einstellungen zum nach-
haltigen Kleidungskonsum in nach sozialen Milieusegmenten zusammengesetz-
ten Fokusgruppen

• Durchführung einer Repräsentativbefragung von Verbraucherinnen und Verbrau-
chern zur Anschlussfähigkeit nachhaltiger Innovationen im Handlungsfeld ‚Be-
kleidung‘

• Entwicklung von Kriterien und Indikatoren zur Bewertung der Nachhaltigkeit 
von Innovationen im Handlungsfeld ‚Bekleidung‘ und Anwendung des entwi-
ckelten Instrumentariums

• Durchführung von Schulungsmaßnahmen zur Vermittlung unternehmensrele-
vanter Projektergebnisse

• Einrichtung eines Forums ‚Nachhaltige Bekleidung‘ zur Einbindung von Akteuren 
aus Unternehmen, Politik und Gesellschaft in die Diskussion über nachhaltigere 
Bekleidungsalternativen und ihre Verbreitung

• Integration des Themas ‚Nachhaltigkeit‘ in Lehre und Ausbildung im Bereich ‚Be-
kleidung‘, u.a. durch die Entwicklung und Erprobung von Curricula sowie die Ein-
bindung von Nachhaltigkeitsthemen in Lehrveranstaltungen

Gesellschaftliche Relevanz
Das Projekt soll einen Beitrag zur Veränderung der Produktions- und Konsum-
weisen im Handlungsfeld ‚Bekleidung‘ leisten. Gemessen an der Handelsinten-
sität stellt der Bereich ‚Bekleidung und Textilien‘ weltweit die zweitgrößte öko-
nomische Aktivität dar (Defra 2007). Mit einem jährlichen Verbrauch von 28 kg 
pro Kopf weist Deutschland von allen Ländern den höchsten Konsum im Bereich 
Textilien auf, betrachtet man nur den Bereich Bekleidung sind es durchschnitt-
lich 12 kg pro Kopf und ahr (Neugebauer  Schewe 2015). Trotz des hohen Kon-
sumniveaus liegt der Anteil der Bekleidung an den Konsumausgaben der privaten 
Haushalte aufgrund niedriger Verbraucherpreise bei weniger als 5  (Destatis 

 WZB 2013: 145). Die den Bekleidungskonsum stimulierenden niedrigen Ver-
braucherpreise sind nur aufgrund niedriger Rohstoff-, Transport- und Lohnkosten, 
schlechter Arbeitsbedingungen und stark umweltbelastender Anbaumethoden 
für Faserp anzen möglich. Der Bereich ‚Bekleidung‘ ist wegen der mit Erzeugung, 
Nutzung und Entsorgung verbundenen ökologischen, sozialen und ökonomischen 
Probleme ein wichtiges Handlungsfeld im Rahmen einer auf Nachhaltigkeit aus-
gerichteten Transformation von Wirtschaft und Konsum. 
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Abbildung 1: Ansatzpunkte entlang der textilen Kette


